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Abonnementspreis 


für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando. 


für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Marl. 


us gabe 


A 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Neo. 157. 
en en 


Freitag den 9. Juli 1886. 


IV. Jahrg. 


Die Demokratie und das Heer. 


2 Von jeher hat ſich die Demokratie das Heer als haupt⸗ 
ſächlichſte Zielſcheibe ihrer Angriffe auserſehen und hiermit einen 


ebel für ihre allgemeinen politiſchen Ziele einzuſetzen verſucht. 

och in Aller Erinnerung iſt die ſogen. Konfliktszeit, welche ſich 

aus dem Widerſtande entwickelte, der fortſchrittlicherſeits der Re⸗ 
organisation des Heeres entgegengeſetzt wurde. Dieſe Angriffe 
ie itummten erſt, als die Macht der Thatſachen die Oppoſition 
us Unrecht geſetzt hatte und die Begeiſterung über die glänzenden 
Thaten des Heeres den Boden für demokratiſche Angriffe auf das 
ter unfruchtbar machten. An Verſuchen, dieſelben zu erneuern, 

* es trotzdem nicht gefehlt, — wir erinnern nur an die Be- 
athungen der Militärgeſetze im Reichstage in den Jahren 1874 
und 1880. Aber die Mißerfolge, welche die Oppofition hierbei 
Mitt, in Verbindung mit dem ſichtbaren Nachlaſſen der allge⸗ 
Keinen nationalen Stimmung ließen fie ihre Anſtrengungen ver⸗ 
Oppeln. Seit dem Jahre 1883 wird von den Führern der Fort⸗ 
crits partei unermüdlich an den Heereseinrichtungen herum- 
gezerrt und jede Gelegenheit benutzt, um die alten Forderungen 
en Demokratie bezüglich des Heerweſens zur Geltung zu bringen 
er Mißſtimmung gegen das Heer zu erzeugen. Dieſe Maul⸗ 
urfsarbeit hat offenbar den Zweck, von vornherein allen Be- 

trebungen, welche auf die Befriedigung militäriſcher Bedürfniſſe 
richtet find, bei Zeiten den Weg zu verlegen und fo die endliche 
nt tlihung der demokratiſchen Ziele auf dieſem Gebiete vorzu⸗ 

en. 

N In den letzten Wochen hat der freifinnigen Partei und ihrer 
reſſe die Branntweinſteuerfrage willkommenen Anlaß zu aber⸗ 

maligen Beweiſen dieſer ihrer heeresfeindlichen Geſinnung gegeben. 
8 wurden die unglaublichſten Nachrichten über neue Pläne, welche 

5 Regierung bezüglich der weiteren Vervollkommnung der Armee 
M Schilde führe, verbreitet und dem friedlichen Bürger, deſſen 
elaſtung durch die Heeresausgaben ſchon jetzt ſchwer empfunden 

erde, ein wahrer Schrecken über weitere auf dieſem Gebiete be⸗ 
orſtehende Ausgaben einzujagen verſucht. Jetzt iſt das Blatt 
ee Herrn Richter ſogar dahin gelangt, als den erſten Zweck 
A en 31 r e der Offiziersgehälter zu bezeichnen, 
eſe we . 

laat fel m wird behauptet, daß er „nunmehr an 
de Das iſt eine Unwahrheit. Der erſte und eigentliche Zweck 
* Steuerreform ift die Entlaftung der Kommunen bon den 

10 er drückenden direkten Abgaben und den Schullaſten. Darüber 
"ag fo viel maßgebende Aeußerungen vor, daß man nur von 
Er boͤswilligen Verdrehung reden kann, wenn der Steuerreform 
r Zwec der Aufbeſſerung der Offiziergehälter untergelegt wird. 

En geſchieht dies nur um die Steuerreform, die — wie wir über⸗ 
* ſind — in den weiteften Kreiſen als berechtigt und erſtrebens⸗ 
an) anerkannt wird, zu diskreditiren und ihr etwas anzuhängen, 

lie fie nach Rechnung der Oppoſition unpopulär werden 


v 


“ M reilic aber iſt von vornherein als einer der weiteren Zwecke 
* eform maßgebenderſeits ſchon ſeit Jahren auch die Aufbeſſerung 
Beamtenbeſoldungen bezeichnet worden und auch dieſer Zweck 
* tgende auf Widerſpruch geſtoßen, weil das Bedürfniß dazu 
bl nicht beſtritten werden kann. Wenn aber von Beamtenbe— 
ungen die Rede iſt, dann liegt doch wohl auf der Hand, daß 


= 


Die ſtumme Waife. 
Kriminal⸗Roman von Ernft von Waldow. 


(Fortſetzung) Nachdruck verboten.) 
onde war an einem beſonders ſchönen und warmen Abend des 
dx at Mai, die Vorſtellung in dem Kunſttempel des Direktors 
neeschini hatte bereits begonnen und noch fehlte Ozeana 
ſundte er Direktor wurde zuerſt ungeduldig, dann ängſtlich; er 
ob di in die nahegelegene Wohnung der Künſtlerin, um zu erfragen, 
eſelbe vielleicht plötzlich erkrankt ſei. 
wohl gan begegnete dem Boten — ſie war allerdings etwas 
amüdl hatte Kopfweh und Fieber und infolge deſſen, als fie ſich 
nog det auf ihr Bett gelegt, ängſtliche Träume gehabt, die fie 
fi * abmatteten. Sie erzählte dies Alles haſtig und begab 
Er in den Bretterverſchlag, den man die „Damen⸗Garderobe“ 
ez um ſchnell ihr Koſtüm anzulegen. 
fig. ach war mitgekommen; fie ſollte, dem Programme gemäß, 
len uch heute mit der „Tochter der Luft“ auf dem Seile produ⸗ 
mit und zwar pflegte Ozeana allerlei halsbrecheriſche Kunſtſtücke 
er Kleinen auszuführen, das Kind in die 
alanciren und allerhand dergleichen Sachen. 


d if um es haſtig anzulegen, fagte Ozeana: 
ar fſt are heute nicht auf das Sell.“ 
Hund ay blickte verwundert auf, dann faltete fie bittend die 
nische Dem widerſtand Ozeana ſelten, jetzt aber ſchüttelte fie 
72 en 1 wiederholte: 
„5 e nicht, Kleine, denn mi 
Seile Per ER enn mir hat geträumt, daß Du vom 


u . ary lachte, das heißt, fie verzog den Mund zum Lachen — 
raumes wegen dem Seile fernbleiben ſolle. 

bog, kane las all’ dies aus des Kindes lebhaften Mienenſpiel, 
ar ı ſetzte fie hinzu, indem fie den goldenen Reifen in ihrem 

feln efeſtigte: „Ich werde heute arbeiten, weil ich die Vor⸗ 

dag a nicht unterbrechen will, aber ich fühle mich ſchwach und 

Mor halb nicht, daß noch Jemand mit mir dort oben arbeitet. 
gen iſt auch noch ein Tag.“ 


ihr jedenfalls ſehr ſeltſam vor, daß fie eines fo närriſchen 


g 


Höhe zu heben, es ſpannt war. 


ls aber Mary nach dem mit Goldflittern beſetzten Röckchen gänzlich ſchwindelfreie Künſtlerin, die auf dem Seile ſo ſicher zu 
„Laß das fein, Du geben pflegte wie auf dem Stubenboden, wagte keinen Schritt 


| 
| 


hiermit auch die Beamten des Heeres einbegriffen find. Was haben ſich geſtern die Syndikat? - Kammern von Paris für die 
in aller Welt könnte eine einſeitige Aufbeſſerung der Gehälter der | Herftellung einer nationalen Marke zum Schutze gegen die Fäl⸗ 
Zivilbeamten rechtfertigen? Würde es nicht eine ſchreiende Unge- ſchung franzöſiſcher Erzeugniſſe ausgeſprochen. Die Franzoſen 
rechtfertigt ſein, wenn man den Offizieren, für welche das Be- leiden bekanntlich an der Fiktion, daß der Rückgang ihrer In⸗ 
dürfniß ganz in dem gleichen Maße vorhanden iſt, das vorent⸗ duſtrie in der en gros betriebenen Fälſchung franzoͤſiſcher Erzeug⸗ 
halten wollte, was jenen zugedacht iſt? Inſofern alſo bei der niſſe durch deutſche Fabrikanten ihre Urſache habe. 
Steuerreform in zweiter oder dritter Linie eine Gehaltsaufbeſſerung Bis heute waren 415 Reſultate engliſcher Parlaments 
der Beamten in Betracht kommt, handelt es ſich natürlich auch wahlen bekannt. Davon entfallen auf die Konſervativen 210, 
um die gleiche Vergünſtigung für Militärperfonen. auf die diſſentirenden Liberalen 45, auf die Anhänger Gladſtones 
Von freifinniger Seite aber wird das Bedürfniß nach einer | 108, auf die Parnelliten 44 oder kurz: 263 gegen und 152 für 
Aufbeſſerung der Offiziergehälter einfach beſtritten und darin aber- | Gladſtone. Die Chancen ftehen alſo für das jetzige Kabinet und 
mals ein unberechtiger Anſpruch des „Militarismus“ erblickt.] ſeine iriſche Politik ungünſtig. In Londonderrh kam es geſtern 
Man ſieht, die Oppoſition hält gegenüber dem Militär nicht anläßlich der Veröffentlichung des Wahlreſultats zu einem Zu⸗ 
einmal die einfachſten Regeln der Gerechtigkeit und Gleichheit inne.] ſammenſtoße zwiſchen der Polizei und den diſſentirenden Liberalen, 
Für fie iſt das Heer eine Einrichtung, welche möglichſt herabge- welche ſich vor dem Hotel, in welchem der Kandidat der letzteren 
drückt werden und womöglich eine Aus nahmeſtellung nach unten | wohnte, verſammelt hatten. Mehrere Perſonen wurden verwundet. 
hin erhalten muß. Ihr iſt die angeſehene Stellung der Armee, | In Dublin find anläßlich der Unruhen am Montag gegen 100 
die fie in unſerem Vaterlande einnimmt und die fie ſich durch eine | Perſonen verhaftet worden. 
ruhmvolle Vergangenheit erworben hat, ein Dorn im Auge; ſie Auf das Plaidoyer ruſſiſcher offiziöſer Blätter zu Gun⸗ 
arbeitet ſyſtematiſch an ihrer allmählichen Herabſetzung und vers | ften einer abermaligen 25prozentigen Erhöhung der Eiſen⸗ 
theidigt Alles, was dieſem Zwecke dienen könnte. zölle antwortet die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: „Ganz 
Dieſen Beſtrebungen haben alle wahren Freunde des Vater dieſelben Gründe, welche von der ruſſiſchen Preſſe zu Gunſten 
landes allen Grund, ein entſcheidendes Halt! zuzurufen. Erhalten einer Erhöhung des Eingangszolls auf Eiſen geltend gemacht 
wir uns unſere Armee nicht auf der Höhe ihrer Leiſtungen wie werden, ſprechen auch für eine Erhöhung der deutſchen Getreide⸗ 
auf der Höhe ihres Anſehens im eigenen Lande wie nach Außen und Holzzölle — : nämlich die Klagen der Betheiligten. Rußland 
hin, dann rütteln wir an dem Grundpfeiler Deutſchlands. Hier hat ſicherlich die Berechtigung, ſeine Zölle nach Belieben einzu⸗ 
heißt es: den Grundſätzen, welche darauf hinauslaufen und zu jenem richten wie in den zwanziger Jahren; aber Deutſchland erfreut 
Ende führen müſſen, von vornherein einen niederfchmetternden | fich derſelben Berechtigung. Durch die Noth der Landwirthſchaft 
Widerſtand entgegenſetzen. Das mögen ſich alle wahren Freunde] werden bei uns viel größere Kreiſe betroffen als in Rußland durch 
des Vaterlandes geſagt ſein laſſen. die Noth der Uralſchen Eiſeninduſtrie, welche vornehmlich nur 
— — — ſehr reiche Leute berührt. Die Frage eines vollſtändigen Aus⸗ 
Volitiſche Tagesſchau. ſchluſſes fremder landwirthſchaftlicher Produkte liegt alſo näher für 
Der „Od. Weſtn.“ bringt die Nachricht, daß der Inhaber [Deutſchland, als die der Erhöhung der Eifenzölle in Rußland. 
der Eſſener Werke, Krupp, mit der Abſicht umgehe, in Niko⸗ Wir hoffen, daß die ruſſiſche Preſſe die Frage auch von diefem 
lajew eine Gußftahl- und Geſchützfabrik einzurichten. Er dat | Standpunkt aus der Prüfung unterziehen und daran nicht 
bereits Spezialiſten an Ort und Stelle gefandt, um fi mit den zweifeln wird, daß die Klagen der deutſchen Landwirthſchaft in 
lokalen Verhältniſſen vertraut zu machen. der deutſchen Geſetzgebung mindeſtens die gleiche Berückfichtigung 
Wiener Blätter bringen die Schauermär von der Auf- zu finden berechtigt find, wie die Klagen der uraliſchen Bergwerk⸗ 
findung einer Höllenmaſchine in der Bucht von Mug gi a, die beſitzer in der ruſſiſchen.“ — Dieſe Auslaſſung veranlaßt das 
genau an jener Stelle ins Meer verſenkt geweſen ſei, an welcher 


„Berl. Tagebl.“ zu dem Ausſpruch: „Eine weitere Erhöhung 
die Panzerſchiffe der Kriegsmarine Anker werfen. In der That der Getreidezölle iſt offizibs in Ausſicht genommen.“ Das iſt nicht 
iſt eine Mine gefunden worden; es handelt ſich dabei aber nur 


richtig. Die ganze Tendenz des Artikels der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
um eine Verſuchsmine mit ungela dener Initialpatrone, die ganz geht lediglich dahin, Rußland die Konſequenzen vor Augen zu 
gefahrlos iſt. führen, die eine Erhöhung der ruſſiſchen Eingangszölle nach ſich 
In Italien ſind mit Rückſicht auf die Cholera die großen ziehen müßte, und er baſirt auf der Erwartung, daß Rußland 
Manöver abgeſagt worden. angeſichts dieſer Konſequenzen ſich wohl bedenken werde, Repreſſalien 
In Brüffel ſteht ſeit geſtern Nachmittag die Univerfität in deutſcherſeits hervorzurufen. Wenn das „Berliner Tageblatt“ von 
Flammen. einem Zollduell ſpricht und daran die Bemerkung knüpft: „Die neue 
Die franzöſiſchen Republikaner ſind weit davon ent⸗ 


g Wirthſchaftspolitit hat es herrlich weit gebracht“, ſo muß doch 
fernt, politiſchen Liberalismus mit wirthſchaftlichem Liberalismus 


daran erinnert werden, daß während der Freihandels-Aera in 
zu identifiziren. Gegenwärtig liegt der franzöſiſchen Depntirten- Deutſchland Rußland ſich keinen Augenblick genirt hat, feine Zölle 
kammer ein Antrag auf Erhebung einer Zuſchlagstaxe auf Ceria- 


zu erhöhen und ſich gegen Deutſchland abzuſperren. Die deutſche 
lien vor, der zwar mancherlei Bedenken begegnet, nachdem erſt Zollpolitik hat wahrlich Rußland nicht erſt veranlaßt, zum Schutz⸗ 
kürzlich an ſehnliche Getreidezölle beſchloſſen wurden, der aber doch 


ſyſtem überzugehen. 
Ausfiht auf Annahme hat, nachdem die Kammer geſtern mit 307 Die Aufhebung der Freihafenſtellung Batums 
gegen 257 Stimmen die Dringlichkeit des Antrags beſchloſſen hat. 


durch Ukas des Zaren berührt in erſter Linie England. Die 
Die Spezialberathung deſſelben beginnt am Donnerſtag. Ferner „Times“ äußert ſich darüber heute wie folgt: Die ehniſche Kün⸗ 


Der verwöhnte Liebling zog ein mürriſches Geſichtchen und 
ſetzte ſich ſchmollend in eine Ecke, während Ozeana in die Arena 
ging, wo gerade der Bajazzo ſeine letzten Späße machte. | 

Die Tochter der Luft war nun an der Reihe, und fie wurde 
von der „goldenen Jugend“ des Vorortes enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Schon ſchwang ſie ſich mit der ihr eigenen Leichtigkeit und 
Grazie von Seil zu Seil und ſie hatte ihren luftigen Sitz auf der 
Höhe erreicht, als der Bajazzo, der ſtarren Blickes ihren Be⸗ 
wegungen gefolgt war, vorſtürzte und, die Arme ausbreitend rief: 

„Ozeana, Ozeana, komm' herab!“ 

Das Publikum brach in Gelächter aus, denn man hielt dies 
für ein vorher einſtudirtes Intermezzo, zudem ſah der lange 
Menſch mit ſeinem bemalten Geſicht ſehr poſſierlich aus, N 
fpielte er doch die Rolle des Zaghaften äußerſt naturgetreu. 

Der Warnungsruf war nur undeutlich bis zu Ozeana ge⸗ 
drungen; ſie hätte wohl ſonſt ſeiner kaum geachtet, heute jedoch, 
in ihrer krampfhaft gedrückten Stimmung, fuhr ſie erſchreckt 
9 0 und ſchwang ſich von ihrem Sitze hinab auf das dicke 

eil, welches quer über den Innenraum der Bretterbude ge⸗ 


In angſtvoller Spannung harrte das Publikum dem Aus” 
ſpruche des ſchnell herbeigerufenen Arztes entgegen, als die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit ſich dem Bajazzo zuwandte, der ſich wie ein 
Tobſüchtiger geberdete. 

Der Menſch mußte plötzlich irrſinnig geworden ſein, denn er 
entriß dem anweſenden Sicherheitswachmann, der ſich ſeiner be⸗ 
mächtigen wollte, die Waffe und machte den Verſuch, ſich damit 
zu tödten. Dabei klagte er ſich laut des Mordes an und erzählte 
jammernd, daß er das Seil zerriſſen habe, um ſich an ſeiner un⸗ 
treuen Geliebten zu rächen. 

In Wirklichkeit verhielt es ſich ſo, wie die ſpäter eingeleitete 
Unterſuchung ergab. Angelo Franceschini würde einer ſtrengen 
Strafe für ſeine Unthat nicht entgangen ſein, wenn es ſeinem 
Vertheidiger nicht gelungen wäre, nachzuweiſen, daß der Unglückliche 
bei Begehung feines Verbrechens nicht im Vollbefige feiner Ver⸗ 
nunft geweſen. 

So ward der Bajazzo, der nach dem erſten Anfall von 
Tobſucht in völligen Stumpffinn verfiel, einer Irrenanſtalt über⸗ 
geben. 

Als dies geſchah, war das Schickſal der armen Ozeana bereits 
entſchieden; das Opfer grauſamer Eiferſucht war wohl mit dem 
Leben davongekommen, hatte jedoch den Verluſt der geſunden 
Glieder und den der Schönheit zu beklagen. 

Letzteres fiel am ſchwerſten in die Waagſchale des Unglücks 
— ach, die arme Ozeana liebte ja und mußte fürchten, daß der 
Maler ſich vor der häßlichen, entſtellenden Narbe entſetzen werde, 
die ſich quer über ihr ſonſt ſo glattes, roſig angehauchtes Geſicht 
hinzog. 

’ Sie war beim Sturze auf eine der eifernen Varriören auf⸗ 
geſchlagen und hatte deshalb die ſchwere Verletzung davongetragen. 
Der gebrochene Fuß wäre bald geheilt geweſen, aber die Narbe! 


Doch hier angelangt, verließ ſie plötzlich ihr Muth. Die 


mehr; ſie blieb ſtehen wie feſtgebannt und blickte ſtarr hinab auf 
das weißbemalte Geſicht des Bajazzo, das aufwärts gewandt war. 

Da trat die Kataſtrophe ein — plötzlich fühlte Ozeana, wie 
das Seil unter ihren Füßen zu ſchwanken begann; ſie gewann in 
dem Entſetzen über dieſe Entdeckung ihre ganze Kaltblütigkeit 
wieder und machte, die Balanzierſtange in den Händen, ſchnell 
einige Schritte vorwärts — da riß das Seil! 8 

Mit einem Schrei ſtürzte Ozeana aus der immerhin be⸗ 
trächtlichen Höhe hinab in den mit Sand und Kies dick beſtreuten 
Innenraum der Bude. 

Die entſetzten Zuſchauer ſowohl wie die übrigen Mitglieder 
der Gefellſchaft hatten das Unglück nicht verhindern können, ſo 
ſchnell war daſſelbe eingetreten; man konnte nur die Ohnmächtige 
deren Antlitz und bunter Flitterſtaat mit Blut überſtrömt war, 
aufheben und in die Garderobe tragen. 


von der häßlichen rothen Narbe zu befreien — die Herren zuckten 
3 Achſeln und vertröfteten die ungeduldige Patientin auf ſpätere 
eit. 


Wohl hatte die Verunglückte anfünglich viele Beweiſe der 
Theilnahme erhalten, beſonders von Seiten Derjenigen, welche der 
Vorſtellung beigewohnt, die fo tragiſch geendet. Am treueſten hatten 


Ach, vergeblich flehte die Arme mit Thränen die Aerzte an, ſie 


— — 
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Berlin eingetroffen ſein ſollte, beſtätigt ſich nicht. 


digung des betreffenden wichtigen Artikels des Berliner Vertrages 
müſſe den engliſchen Staatsmännern und der engliſchen öffentlichen 
Meinung einen gründlichen Argwohn gegen die Ehrlichkeit der 
ruſſiſchen Regierung einflößen, ſie habe ominöſe Aehnlichkeit mit 
der Aufhebung der Schwarze⸗Meer⸗Klauſeln des Pariſer Vertrags 
im Jahre 1870. Wenn England wieder angegangen werden ſollte, 
an die Argloſigkeit der ruſſiſchen Diplomatie zu glauben, werde 
es ſich jener düfteren Epiſoden erinnern und ſich ſagen, daß die 
bei einer liberalen Regierung in England obwaltenden Schwierig⸗ 
keiten von Rußland in der Regel zur Beg ehung eines inter⸗ 
nationalen Vertrauensbruchs benutzt würden. 


eutſches . 
Sn 8 7. Juli 1886. 


— Die Kommiſſion für Ausarbeitung eines bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuchs für das deutſche Reich hat ſeine Sitzungen am Sonnabend 
auf mehrere Wochen unterbrochen. 

— In der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Kolonie liegt die doppelte 
Aufgabe vor, einerſeits das Land wirthſchaftlich im Intereſſe der 
Deutſchen Nation zu erſchließen, andererſeits die eingeborene Be⸗ 
völkerung heranzuziehen zu den Segnungen des Chriſtenthums. 
Beide Aufgaben gehen Hand in Hand, beide müſſen gemeinſam 
gelöſt werden. Zu dieſer Löſung nach der gemeinſamen Seite hin, 
hat ſich eine Deutſch⸗Oſtafrikaniſche evangeliſche Miſſions⸗Geſell⸗ 
ſchaft konſtituirt, welche das Chriſtenthum in die größte der Deut⸗ 
ſchen Kolonien tragen will. Wer Intereſſe hat an der ſegens⸗ 
reichen Entfaltung dieſer nationalen Schöpfung, wem das Herz 
ſchlägt für die Heranziehung unſerer neuen Brüder zum Worte 
vom Kreuz und zum Heil, der wird aufgefordert, der Deutſch⸗ 


Oſtafrikaniſchen evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft beizutreten und 
Der Mitgliedsbei⸗ 


ihre Beſtrebungen thatkräftig zu unterſtützen. 
trag p. a. beträgt mindeſtens 3 Mark. Anmeldungen find zu 
richten an den Kaſſirer der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft Herrn Wilhelm Hollmann, Berlin 8 W., Belle-Alliance- 
Platz 14 J. 

— Die Mittheilungen des Vereins zur Wahrung der gemein⸗ 
ſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen 
veröffentlichen den Wortlaut der Petition des Vereins gegen das 
Berliner Ausſtellungsprojekt. Es wird darin hervorgehoben, daß 
die gegenwärtige ſchwere Zeit nicht dazu angethan ſei, eine höchſt 
koſtſpielige Ausſtellung zu veranſtalten. Die dazu erforderlichen 
vielen Millionen habe die deutſche Induſtrie zu ſolchem Zwecke 
jetzt nicht übrig; ſie ſeien beſſer zu verwenden, um in dem jetzt 
bis aufs Meſſer entbrannten Kampfe die Stellung der deutſchen 
Induſtrie auf dem Weltmarkte zu behaupten und zu befeſtigen. 

— Der Vorſitzende des größten Arbeiterbezirksvereins Berlins, 
Drechsler Tabert, iſt auf Grund des Sczialiſtengeſetzes aus 
e ausgewieſen. Derſelbe fungirte als Zeuge in dem Prozeß 

hring. 

— Die „Germania“ berichtet, daß in der Anzeigefrage die 
päpſtlichen Schreiben an die Biſchöfe expedirt ſeien. Der Papſt 
habe nach längerer Erwägung der Anzeigeangelegenheit ſich ent⸗ 
ſchieden, die Angabe der Stelle, für welche die Biſchöfe die Prieſter 
berufen wollen, bei der Anzeige an die Regierung zu geſtatten. 
Die „Germania“ faßt die Quinteſſenz ihres bezüglichen Telegramme 
dahin zuſammen, daß die Schreiben an die Biſchöfe nunmehr 


expedirt ſeien und im Sinne des Einzelverfahrens lauten würden. 


Die Meldung eines Berliner Blattes, wonach der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Herr v. Giers, geſtern Abend in 
Die falſche 
Meldung wurde durch eine irrige Auskunft des Hotelperſonals 


— —— .d. — 


eilte unmittelbar nach Ausbruch desk Feuers zur Brandſtelle und 
verblieb rathend und helfend dortſelbſt, bis das Feuer gelöſcht 
war. Auch Ihre Kaiſerl und Königl. Hoheit die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin befand ſich geftern Abend bis 11 Uhr auf der Brandſtätte. 
Das Lehr - Infanterie = Bataillon betheiligte ſich an den Löſch⸗ und 
Rettungsarbeiten. 


Provinzial- Nachrichten. 

* Kulmſee, 7. Juli. (Kriegerverein. Krankenhausverein.) Der 
hieſige Kriegerverein feierte am Sonntag in den Räumen der „Villa 
nuova“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, welches zur Zufriedenheit 
aller Theilnehmer verlief. Das Konzert wurde von der Kapelle des 
Thorner Kriegervereins ausgeführt. — Dem hleſigen Krankenhausver⸗ 
eine find durch Königl. Erlaß die Rechte jeiner juriſtiſchen Perſon ver⸗ 
liehen worden. 

Marienwerder. (Der Herr Regierungs⸗Präſident) hat auf An⸗ 
trag des Vorſtandes der Tiſchler⸗Innung hierſelbſt auf Grund des 
$ 100 der Reichsgewerbeordnung vom 8. Dezember 1884 für den 
Bezirk der genannten Innung, welche den ganzen Kreis Marienwerder 
umfaßt, beſtimmt, daß diejenigen Arbeitgeber, welche das Tiſchlerge⸗ 
werbe ſelbſtſtändig betreiben und zur Aufnahme in die Innung fähig 
ſind, gleichwohl aber der Innung nicht angehören, vom 1. Auguſt er. 
ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 

Marienwerder, 7. Juni. (Abnormität.) Eine der Frau 
Gaſthofbeſitzer Liebnitz in Kurzebrack gehörige Hündin hat geſtern neben 
drei normal ausgebildeten Hündchen eine ſeltene Mißgeburt geworfen. 
Aus der Körpermitte des vierten Thierchens iſt der hintere Theil 
eines zweiten Hündchens herausgewachſen; die Mißgeburt hat alſo 
nur einen Kopf, dagegen 7 Füße und 2 Schwänze. Die Mutter 
befindet ſich wohlauf, die natürlich lebloſe Mißgeburt iſt in Spiritus 
eingeſetzt worden. 

Danzig, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Die Panzer ⸗ Korvette 
„Oldenburg“ hat geſtern Mittag die Rhede vor Zoppot verlaſſen und 
iſt zur Fortſetzung ihrer Uebungen wieder in die Bucht von Gdingen ge⸗ 
gangen. Die Kreuzerfregatten „Prinz Adalbert“ und „Stein“ liegen 
noch vor Zoppot, letztere wird Sonnabend oder Sonntag, erſtere vor⸗ 
ausſichtlich am Montag die bieſige Rhede verlaſſen. — Nach einer 
Meldung der „Oſtſeeztg.“ aus Swinemünde ſoll vorgeſtern auch die 
Kreuzerfregattte „Moltke“ (14 Geſchütze, 422 Mann Beſatzung) von 
dort nach Danzig abgegangen ſein. „Molike“ iſt jedoch bis jetzt 
nicht hier eingetroffen. Ihr Beſuch auf unſerer Rhede könnte auch 
nur ein ſehr kurzer ſein, da das Schiff bis 11. Juli Swinemünde, 
vom 12. Juli ab Kiel zur Poſtſtation hat. — In den Tagen vom 
6. bis 8. September d. J. werden hier die Mitglieder katholiſcher Studenten⸗ 
Vereine aus Oſt⸗ und Weſtpreußen ihren diesjährigen Ferien⸗Kommers 
abhalten. — Heute Vormittag brach in Kl. Plehnendorf auf dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 6, dem Hofbeſitzer Gaßmann gehörig, Feuer aus. Ein 
Stallgebäude, eine Scheune, ein Schuppen und verſchiedene Haufen 
Brennmaterial wurden ein Raub der Flammen. Leider iſt bei dieſem 
Brande auch der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen. Das 
Feuer war im weg entftanden, In wenigen Augenblicken war 
dies Gebäude in hellen Flammen. Einem Dienſtmädchen, welches 
noch ſchnell einige Schweine aus dem brennenden Gebäude retten 
wollte, wurde der Rückweg durch einſtürzende Dachbalken und Sparren 
abgeſchnitten und es fand in den Flammen ihren Tod. Die Leiche, 
nur noch ein faſt vollſtändig verkohlter Rumpf, wurde ſpäter in der 
Nähe der Thür aufgefunden. 

Aus der Provinz, 6. Jull. (Marienburg⸗Mlawkaer Bahr.) 
Im Monat Juni betrugen, nach proviſoriſcher Ermittelung, die Ein- 
nahmen: im Perſonenverkehr 29 000 Mk., im Güterverkehr 75 000 


Mk., an Extraordinarien 4000 Mk., zuſammen 115 000 Mk. 


verurſacht. Herr v. Giers wird erſt Ende dieſes Monats aus | (39 724 Mk., davon 35 153 Mk. im Güterverkehr weniger als nach 


Petersburg hier durchreiſen, um ſich zuerſt nach Franzensbad und 
darauf nach Cannes zu begeben. 

— Zu der am Sonnabend in Stettin ſtattfindenden Feier 
des Stapellaufes des Subventionsdampfers „Preußen“ werden 
ſich Staatsſekretär v. Bötticher, mehrere andere Bundesrathsbe⸗ 


definltiver Feſtſtellung im Yunt v. J.) Die Geſammt⸗Einnahme 
während der erſten ſechs Monate d. J. ſtellt ſich, ſo weit bis jetzt 
ermittelt, auf 834 750 Mk. (218 462 Mk. weniger als zur gleichen 


| Zeit v. 9.) 


Aus der Provinz. (Futterernte.) Die Kleeernte iſt jetzt in 


vollmächtigte, ſowie der Reichstagspräſident v. Wedell-Biesdorf unſerer Provinz fo ziemlich beendigt, die Heuernte noch in vollem 


nach Stettin begeben. a 
— Der Chefredakteur der „Weſer-Ztg.“, Nikolaus Mohr, 
iſt geſtern an einem Leberleiden geſtorben. Derſelbe ſtand dem 
genannten Blatte ſeit 25 Jahren vor. 
— Aus München wird gemeldet, daß die Centenarfeier für 
König Ludwig I. auf Wunſch des Regenten auf nächſtes Jahr 


Gange. 


Der Ertrag iſt faſt überall ein ſehr geringer, nur in einzelnen 
Niederungs⸗Diſtrikten iſt der Heuertrag etwas reichlicher ausgefallen. 
Am ſchwerſten haben durch die Frühjahrsdürre die Kleefelder gelitten 


und auf manchen Gütern iſt kaum ein Drittel, mitunter nicht ein 
| Viertel einer Durchſchnittsernte an Klee erzielt worden. 


In vielen 
Wirthſchaften wird alſo das Futter recht knapp werden, und dieſe 


verſchoben worden ift, ferner, daß ſich Minifterpräfident Dr. von Ausſicht iſt um fo trüber, als auch beim Getreide die Ernteausſichten 


—— — — — m | 


| nicht die beſten find, 


(Einweihung.) Am Sonntag wurde 


ſich aber jene Zwei erwieſen, denen Ozeana ihr Herz geſchentt: 
Rafaello und Mary. 


Straße betrat und ſich vor den Leuten fehen und von ihnen be- 


Der Photograph war Zeuge der entſetzlichen Szene geweſen, dauern ließ, da war die ganze Geſchichte etwas Alltägliches ge⸗ 


und nachdem er, von Schreck gelähmt, den Sturz ſeiner Geliebten 
mitangeſehen hatte, ohne auch nur einen Laut auszuſtoßen, war er 
an das Lager der Ohnmächtigen geſtürzt und ihr gefolgt, als man 
ſie in ihre Wohnung getragen. 

Mary und Rafaello theilten ſich in die Pflege, und ſobald 
Ozeana nur ſo weit hergeſtellt war, um einen zweiten Transport 
vertragen zu können, ordnete Babuczek an, daß man ſeine Ge⸗ 
liebte in die beſcheidene Wohnung bringe, die er mit ſeiner greiſen 


worden und 


höchſtens die oder jene alte Jungfer, die den Rafael 
von Dolling bewundert, erwog im Geheimen die Frage, ob der 
blonde Babuczek die verunglückte Seiltänzerin, die ſich doch jetzt 
gar nicht mehr gleich ſah — heirathen werde, oder nicht. 
11. Kapitel. 
Eine Entdeckung. 

Die Frage, welche ſich die Dollinger Klatſchbaſen vorlegten: 

ob Rafaello Babuczek die „Tochter der Luft“ heirathen werde, 


Mutter theilte; er betrachtete die verunglückte Künſtlerin ſchon als hatte ſich zu allererſt die Hauptbetheiligte geſtellt, und dies war 


ſeine Frau und gelobte, nicht von ihr zu laſſen. 


Tief gerührt nahm Ozeana dies großmüthige Anerbieten an; 


aber auch Mary ward als Hausgenoſſin aufgenommen, ſo ſcheel 
auch die alte Frau Babuczek dieſe ſeltſame weibliche Einquartirung 


anſah; hatte ſie doch ein ganz anderes Glück für ihren ſchönen, 
blonden Rafaello erträumt — zum mindeſten eine reiche Haus⸗ 


herrntochter! 

Auch Direktor Franuceschini, nachdem er ſich ein wenig von 
dem harten Schlag erholt hatte, den ihm die Unthat ſeines Bruders 
verſetzt, war ſehr mißvergnügt darüber, daß er mit Ozeana — 


feiner erſten Kraft — nun auch die kleine Mary verlieren ſollte, 


die als „ſtumme Waiſe“ auf den Anſchlagzetteln fungirt hatte und 
durch ihre rührende Schönheit und Geſchicklichkeit im Seilgehen 
das Publikum mächtig angezogen. 

So blieb Mary in Dolling im Hauſe des Photographen, 
und Direktor Franceschini zog tiefbetrübt weiter, den irrſinnigen 
Bruder und ſeine beſte Künſtlerin in der Reſidenz zurücklaſſend, 
in die er mit ſo ſtolzen Hoffnungen eingezogen war. 

Das Intereſſe, welches Anfangs Ozeana's tragiſches Geſchick 
erregt, verblaßte allmählig — in der Großſtadt (und der Vorort 
Dolling zählte ſich ſtolz zu dieſer) jagt eben ein pikantes und 
ſchreckliches Ereigniß das andere. Die Geldquellen, welche zuerſt 
reichlich gefloſſen waren, um die Pflege der Kranken zu beſtreiten, 
verſiegten bald, und als gar die ſchöne Ozeana, zwar noch etwas 
hinkend und mit einem ſchwarzen Seidentuch, das ſie bindenartig 


Be 
Bi 


Ozeana ſelbſt. 
Es waren nämlich ſchon viele Monate verfloſſen, und der 
Photograph war auf ſeinen anfangs geäußerten Entſchluß nicht 
mehr zurückgekommen. Ozeana aber, im Gefühle ihrer Hülf⸗ 
loſigkeit, tief niedergedrückt durch den Verluſt ihrer Schönheit und 
ihrer Künſtlerſchaft, wagte garnicht, die Sache in Anregung zu 
bringen. 
als ſie vermochte und fertigte in ihren Freiſtunden feine Nadel⸗ 
arbeiten an, um doch auch „ein Geld“ zur Führung der Wirth- 
(ſchaft zugeben zu können. 
Mary dagegen half dem Maler im „Atelier“ und zeigte ſich 
ſo geſchickt beim Ausmalen und Retouchiren der Photographien, 
daß Babuczek es durchaus nicht bereute, der Regung ſeines Her⸗ 
zens gefolgt zu ſein und die Waiſe in ſein Haus aufgenommen 
zu haben. 

Er war mit einem Lehrer der ſtädtiſchen Taubſtummenan⸗ 
ſtalt befreundet und erſuchte dieſen, die kleine Mary zu unter⸗ 
richten; dies geſchah auch, und das Kind lernte äußerft fleißig und 
ſchien anfänglich ganz glücklich darüber, die Möglichkeit einer leich⸗ 

teren Mittheilung durch die Schrift vor ſich zu ſehen. 
Doch merkwürdigerweiſe machte Mary nur in ganz geringem 
Grade von dieſer Wohlthat Gebrauch; ſie ſchrieb wohl auf, daß 
ſie Mary heiße und daß ihre Eltern noch am Leben ſeien, von 
dem letzten, furchtbaren Ereigniß jedoch ſchwieg ſie gänzlich. 
(Fortſetzung folgt.) 


Sie machte ſich in dem kleinen Haushalte ſo nützlich 


N 


Brauusberg, 5. Hull. (Berurtheilung.) Vom hleſigen Sag. 14 


Gelder 


gericht wurde am letzten Freitag der Statlonsdiätar Hönicke aus 
Holland wegen einer Reihe von Unterſchlagungen amtlicher 
im Geſammbetrage von etwa 2000 Mark zu 3 Jahren Gefängnl 
und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer verurtheilt. a 
Heilsberg, 5. Juli. (Unglücksfall) Wie die „Warıiia" hört, 


ſind geſtern auf dem Blankenſee bei einer Ueberfahrt von Makahle 
nach Freudenberg, welche fünf Perſonen, zwei Knechte und hrs 


Mädchen, unternommen, in Folge Leckwerden des Kahnes zwe 
Mädchen ertrunken, während es den übrigen Perſonen gelang, ſich lu 
reiten. 

Inſterburg, 5. Juni. (Trauriger Unfall.) Anm Sonnabend 
Vormittag hatte Herr Lieutenant W. I. vom Littauiſchen Ulanel 
regiment das Unglück, beim Ueberſetzen über eine Barriere au un 
Exerzierplatze rückwärts vom Pferde zu ſtürzen und ſich nicht unde 
fährliche Beſchädigungen zuzuziehen. Man befürchtet ſogar eine Ver 
letzung des Rückenmarkes. 60 

Elbing, 6. Jull. (Das 12. Kreisturnfeſt zu Elbing.) 5 
iſt das ſchöne Feſt denn vorüber, die Arbeit des Alltags tritt e 
in ihr Recht. Der letzte Tag deſſelben war der ſchlechteſte aii 
Auf voll beladenem Boot ging es Morgens über Haff nach ga 
berg, wo der Direktor der Geſellſchaft, Herr Silber, die Turne 
freundlichen Worten begrüßte. Ein erquſckendes. Bad erfriſchte u 
Glieder, in munteren Scherzen enteilte die Zeit, bis das geme 
ſame treffliche Mahl, au welchem gegen 300 Turner Theil na 
dieſelben auf dem Belvedere vereinte. Nach Verleſung der 0 
gangenen zahlreichen Begrüßungs⸗Telegramme feierte Delmann- Bot, 
berg die Jungfrauen, dann folgte Toaſt auf Toaſt, von denen d : 
jenigen auf den Vorſitzenden Profeſſor Böthke- Thorn und 9 
wohlverdienten Leiter des Feſtes Bruhns⸗Elbing warmen lan 
fanden. In geordnetem Zuge ging es dann wieder nach 
und auf dieſem hinüber nach Cadinen, in deſſen herrlichem P 
kurze Raſt gewährt wurde. Beſchleunigten Schritts erſtieg dan pen 
Schaar die Panklauer Höhen, um von dort in getheilten Zügen gie 
lieblichen Tannengrund und die heiligen Hallen zu beſuchen. 
ſiebente Stunde fand Alle wieder am Dampfer vereint, der vo 
Uhr in Elbing eintraf. Ein kurzer Kommers im Saale der B 
Reſſource, die Schlußrede des Feſtes, freundliche Worte des 
ſeitens der Gäſte und Alles ſtob auseinander, mit der Hoffnung e 
wieder zu ſehen im Dienſte der Sache, welcher das beendete Er 
weiht war. — Faſſen wir den Geſammteindruck des letzten aun ung 
mal zuſammen, ſo iſt in erſter Linie anzuerkennen, daß die Sch 95 
und ſyſtematiſche Ausbildung der Turner in den verfloſſenen 
Jahren bedeutende Fortſchritte gemacht hat. Es iſt natürlich, n 
mit dem zunehmenden Ernſte der Arbeit der friſche und muntere r- 
zurücktritt, welcher früher die Turnplätze belebte. Die ſonſt fa en 
wie gende Zahl der ſogenannten „Feſtbummler“ iſt in Folge 
auf ein Minimum reducirt. Unzweifelhaft hatte diesmal dle 
ſtimmung des Programms, daß Frelquartiere nur aktiven 
bewilligt würden, auch darauf einen Einfluß geübt. Andere ae 
würden die für die turneriſchen Angelegenheiten maßgebenden 
| unſeres Erachtens wohl thun, das Volksthümliche der Lelbes 
bei derartigen Schauturnen mehr in den Vordergrund zu ſteben ache 

würde vielleicht ſchon genügen, die volksthümlichen Uebungen, bor 
| ja einen Theil des Wettturnens bilden, auf den Feſiplatz ſabſt hler 
die Augen des großen Publikums zu verlegen und nicht, wie gloſſenen 


die 


einge“ 


r neun 
ürger⸗ 
les 


geſchah, in früher Morgenſtunde in mehr oder wenigen abgel 
Räumen zu erledigen. Eine neue Reihe von Feſten iſt 1155 
dieſem Jubelfeſt eingeleitet. Hoffen wir, daß dieſelben von ſeiſteten 
Mal ein eben fo günſtiges Zeugniß für den Ernſt der 9 90 
Arbeit ablegen werden, wie dies von denen der verfloſſenen 6 


mit Recht behauptet werden kann. (Dang. 30 1 


Oßterode, 6. Null. (Unglücefan.) Geſtern ſtürtten au 
Richten des Kr. ſchen Neubaues der Zimmerpolier W. aus re fiel 
und der Maurergeſelle H. von hier vom Gerüſte. Der et weite 
mit dem Kopfe auf ſpitze Steine und blieb ſofort todt. De aber 
erlitt mehrere Rippenbrüche und eine Quetſchung der Bruſt, (000 
noch. c 

Mohrungen, 6. Juli. (Jubiläum.) Geſtern felerte Br 
Pfarrer Wandke fein 50jähriges Amtejubiläum. Aus dieſem zer 

| ift dem Jubilar vom Kaiſer der Rothe Adlerorden IV. Kaff 
liehen worden. marhal 
Wollin. (Brandunglück.) In dem benachbarten Herma (delt 
brach am 30, v. M. Mittags eine große Feuersbrunſt aus, 185 Alt⸗ 
2 bis 3 Stunden 22 Gebäude daſelbſt und in dem benachbarte und 
Sarnow in Aſche legte. en 


ie eilten / 
b grub fr 
nachhe 


= 
2 
=> 
2 
1 
= 
S 
2 
= 
=} 
= 
2 
— 
8 
= 
S 
E 
* 
2 
E 
o 
Du 
= 
= 
— 
= 
5 
EA 
2 
— 
EA 
— 
* 
= 
— 
EA 
— 
eo 
= 
= 
& 
= 
= 


aus dem Feuer gezogen. 
Inowrazlaw, 7. Juni 


Wroble im dieſſeitigen Kreiſe iſt in dem geſtern abgehaltenen 10 


verſteigerungstermin für den Prels von 276,000 Mt, ai; — U 


Kaufleute Schönlank und Kattner in Poſen geworden. 
| 731,37 Hektar groß. f „jaden 

Pelplin, 6. Junl. (Zur Biſchofswahl.) Es iſt udn. 
daß der Domprobſt Wanjura in letzter Zelt wiederholt 


gereiſt iſt. Man bringt dieſe Reifen mit der bevorſtehenden = del * 


wahl in Verbindung und glaubt, daß Herr Wanjura ſich " 
Herr W. iſt ein Schleſier, und die 1 5 
find in unſeren geiſtlichen Krelſen nicht gerade beliebt. Uebriget Me 
die Vorgänger des verſtorbenen Biſchofs v. d. Marwitz, die Bischöfe 
und Sedlag, auch Schleſier und, wie Herr Wanjura, vordem uno 
räthe in Marienwerder. 
noch noch nicht kommen. Mehrjährige Vakanzen des Kulme 
ſtuhles ſind ſchon früher dageweſen, z. B. nach dem im 
erfolgten Tode des Biſchofs Grafen Czapski. 1 
Aus der Provinz Poſen. (lieber den Namen el 
Inowrazlam), welcher gewöhnlich mit „Jung⸗Breslau“ af rich 
wird, giebt das kürzlich erſchienene Jahrbuch des Bromberger b 


Kandidaten befindet. 


So bald wird es wohl zu een gie 


| 
Vereins folgenden Aufſchluß: „Der Name der alten Wojew len 
haupiſtadt Inowrazlam wird in neuerer Zeit irrthümlich zuwe ſonde 
Jung⸗Breslau verdeutſcht, er heißt aber nicht Jung -Bresla 
wie er auch ſchon im Mittelalter deutſch in Urkunden gemalt 
Jung⸗Leslau oder Jungen⸗Leslau (Junivladislavia, juvel, zu 0 
lavia, novum Wladislaw) nach der alten Stadt Wlocla® june 2 
Weichſel (im heutigen Ruſſiſch⸗Polen), welche der Sitz der 110 
Biſchöfe war, mit denen auch der deutſche Orden vielen Str Le 
Wloclawek an der Weichſel wurde zur Ordens zeit auf Deut 


177 

genannt; die Stadt juvenis Vladislavia (Zungen-Leol® u 
im 

1 


1 


Inowrazlaw) iſt eine Pflanzſtadt der kujawiſchen Bischof a 
alte deutſche Name „Leslau“ iſt bei Mutter- und Tochterſtagß rn 


Gutsbeſitzers Nepomuck Sielcwiez⸗Radlowo befindlich ban g 
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ten alten Stadt Pilow in Rußland, welche zur Ordenszeit deutſch 


4 esta“ genannt wurde.“ — 


Zwölftes Frovinzial-Kängerfeſt in Bromberg. 


Das erſte Konzert fand am Sonntag Nachmittag im Cirkus des 
Schützenhauſes ſtatt. Die Geſammtchöre, die von der impoſanten 
Siagerſchaar vorgetragen wurden, klangen überwältigend ſchön. Mit 

cheſterbegleitung (Kapelle des 21. Regiments) wurden geſungen der 
4. Pfalm von Otto, „Weihelied“ von Beethoven, „Die Geifter- 


LUG von Kreiſchmer und der „Römiſche Triumphgeſang“ von 


ax Bruch; a capella der Choral „Sei Lob und Ehr“ v. Schütz 
(us dem Jahre 1673), „Stiftungsfeier“ von Mendelsſohn, „Nor- 


Mannenzug” und „Das treue Roß“ von Möhring, „Ihr Auge“ und 


„Sängermarſch“ von Bauer, „Aus der Jugendzeit“ von Hauptmann 
Frau Muſica“ (Doppelchor) von Rochlitz, „Ave Maria“ von 
Schmölzer und „Heimliche Liebe“ von Dürrner. Die Vorträge der 
nzelnen Geſang⸗Vereine, die ſpäter bei der Tafel um die Wette 
angen, fanden den lebhafteſten Beifall. 

Am Montag früh wurden dem Reglerungspräſidenten v. Tiedemann 


und dem Bundespräſidenten Landgerichtsdirektor Pieconka Ständchen 


lebracht. Den Glanzpunkt des Feſtes aber bildete der große Feſtzug, 


velcher Nachmittags um 3 Uhr ſich vom Weltzienplatze nach dem 


Jtledrichsplatz bewegte. Der Zug theilte ſich in drei Gruppen, deren 
etfte die Weſtpreußiſchen Sänger umfaßte. Vorauf ritt ein Muſik⸗ 
orps in altdeutſchen Koſtümen, von einem Herold in deutſchen Farben 
führt. Dann folgte das Feſtkomitee, hierauf der Herold der Provinz 
eſtpreußen, und dann die Liedertafeln Briefen, Kulm, Graudenz, 
eumark, Schwetz und Thorn. Der zweiten Gruppe, welche die 
oſener Sänger umfaßte, ritt der Herold der Provinz Poſen vorauf, 
dann kamen Landsknechte zu Fuß und zu Pferde, ein Barde hoch zu 
oß, die Harfe in der Hand, und ſodann die Liedertafeln und Ger 
ugvereine Bartſchin, Krone, Erin, Filehne, Labiſchin, Inowrazlam, 
akel, Schneidemühl (3 Vereint), Schubin und Uſch. Die dritte 


Bruppe, die Bromberger, wurde wieder durch Herolde und Lands ⸗ 


echte eröffnet, dann kam ein prächtig geſchmückter Feſtwagen, auf 


dulchem die hohe Geſtalt der „Germania“ (von einem Einjährig⸗ 


elwilligen des 21, Regiments dargeſtellt) thronte, und welcher von 


Landsknechten geleitet wurde. Die Bromberger Vereine „Liedertafel“, 


„Handwerkerſängerbund“, „Sine cura“, „Landwehrſänger⸗ Bund“, 
„Geſangverein Gutenberg“ und „Oſtbahn⸗Werkſtätten⸗Geſangverein“ 


machten ren Beſchluß. Als der Zug auf dem Frledrichsplatze ange⸗ 


ange war, hielt Herr Gymnaſtallehrer Brüggemann eine kernige An⸗ 
ſprache, in der er mit Hinweis auf die „Germania“ des Feſtzuges 
ermahnte, an der Oſtmark des Vaterlandes deutſche Art und Sitte zu 


= gen, feſtzuſtehen in Kampf und unentwegt an Kaiſer und Reich 


den Kaiſer ausbrachte. 


zu halten. Brauſend erklang das Hoch, das er zum Schluß auf 
Hierauf wurden die im Zuge getragenen 
hnen und Banner von weißgekleideten Ehrenjungfrauen bekränzt, 


und dann begab ſich der Zug nach dem Schützenhauſe, wo das zweite 


große Konzert ſtatifinden ſollte. 


Auch in dieſem Konzerte wurden nur Geſammtchöre vorgetragen. 


Nachdem der Choral „Gott iſt mein Lied“ von Hiller (aus dem 


aboeſandt: 


ahre 1793) und „Das deutſche Lied“ von Schneider verklungen 
waren, hielt Herr Realprogymnaſtal⸗Direktor Dr. Kiehl die Feſtrede, 
die wiederum mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Gleich darauf 
wurde vom Feſtkomitee folgende Depeſche an den Kaiſer nach Ems 


Hravinzial⸗Sängerbundes ‚nerfammelten 600 Sänger aus den Pro- 


vinzen Weſtpreußen und Poſen ſenden Ew. Majeſtät aus deutſchem, 


denen Herzen ihren unterthänigften Gruß. Gott erhalte und ſtärke 
en Schirmherrn des Reiches.“ Hierauf nahm das Konzert ſeinen 
Fortgang. 


von Kremſer, „Mein Herz iſt im Hochland“ von Heim, 


f Z Abendfeier“ von Attenhofer und „Was ſchimmert im Glaſe“ von 


arſchner. Sämmtliche Vorträge wurden, wie die des erſten Kon⸗ 
derts, mit größtem Beifall aufgenommen. 

An dem Feſteſſen im Königsſaale des Schützenhauſes nahmen 
mehr als 500 Sänger Theil; Herr Regierungspräſident v. Tiedemann 
er. den erſten Trinkſpruch auf den Kaiſer aus. Herr Ober⸗ 

rgermeiſter Bachmann war nicht anweſend, da er am Morgen 
men Urlaub angetreten hatte und ins Bad gereift war. — Der 
2 Theil der Sänger fuhr bereits am Montag Abend mit den 
er der Eiſenbahnverwaltung geftellten Extrazügen in die Heimath 
an dt; die noch hiergebliebenen Gäſte vereinigten ſich am Dienſtag 
N mit den Bromberger Sangesbrüdern zu einem Ausflug nach 
nfau, Hiermit hatte das prächtige Feſt ſein Ende erreicht. 


Loſtales. 


werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 8. Juli 1886. 
0 (Todes fall.) Heute früh ſtarb hier nach lungem Leiden 
34 Entkräftung der Kupferſchmiedemeiſter und Stadtälteſte Del ven⸗ 
& l. Der Verſtorbene kam Anfangs der vierziger Jahre aus 
chleſten nach Thern und hat hier als Gewerbetrelbender in der 
de als Kupferſchmiedemeiſter ſowie als Stadtverordneter und 
3 viele Jahre ſegens reich gewirkt. Als er im vorigen Jahre 
— dem Magiſtrats-Kollegium ſchied, wurde ihm in Anſehung feiner 
die kommunale Verwaltung erworbenen Verdlenſte die Würde 
nes Stadtälteſten verliehen. Die Bürgerſchaft Thorns wird ſein 
udenken in Ehren halten. 
Bi“ (Berfonalien) Der Rechtsanwalt Hunrath in 
chlochau ift zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
nautawerder mit der Anweiſung feines Wohnſitzes in Schlochau er- 
unt worden. 
8 — (Die ſchöne Zeit der großen Ferien und 
82 merreiſen) hat begonnen; Lehrer und Schüler ſchütteln 
die taub der dumpfen Schulſtuben von ſich und ellen hinaus in 
ne rebel, auf das Land, in die Seebäder, ins Gebirge und wohin 
fut ſonſt der Sinn ſteht, um ihr dick gewordenes Blut wieder 
Ein 8 zu machen und Leib und Geiſt zu neuer Arbeit zu erfriſchen. 
ſoled lange Zeit der Ruhe iſt diesmal namentlich den Schülern be⸗ 
ae da fie meiſt „nichts aufbekommen“ haben und daher unge- 
“era ſich den ganzen Tag herumtummeln können, oft wohl nicht zur 
nd der Mutter, die es gern ſehen würde, wenn ihre ausgelaſſenen 
Yo unge wenigſtens eine Stunde des Tages an den Arbeitstiſch ge⸗ 
= würden. Auch wer kein Träger des mühevollen Lehramtes iſt, 
Et wer längſt den Schulbänken Lebewohl geſagt hat, ftrebt jetzt da⸗ 
zu werf ec irgend kann, die Laſt der täglichen Geſchäfte von ſich 
werfen und in wohlverdienter Muße eine kurze Erholung zu ſuchen. 
„Erholung“ für Viele auch Mühe genug, denn 


Redaktionelle Beiträge 


— 


reilich bringt die 


der Zeit in Vergeſſenheit gerathen, ähnlich wie der Name der be⸗ 
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Reiſeſtrapazen der mannigfachſten Art warten ihrer; aber in dem Be⸗ 
wußtſein, ein freier Menſch zu ſein, überwindet ſie ein Jeder wohlge⸗ 
muth. Neue Eindrücke, intereſſante Erlebniſſe entſchädigen reichlich für 
die Mühen, und mit verjüngter Arbeitsluſt nimmt der Zurückgekehrte 
ſeine Berufsgeſchäfte wieder auf. - 

— (Trinker⸗Heilanſtalt für Oft- und Weſt⸗ 
preußen.) Der Zentralverband der evangelifh-hriftlihen Ent⸗ 
haltſamkeitsvereine in Deutſchland zur Bekämpfung der Trunkſucht hat, 
nachdem er von den einzelnen Vereinen des Verbandes zuſtimmende 
Erklärungen empfangen, beſchloſſen, einen Aufruf zur Gründung einer 
Trinker⸗Heilanſtalt für Oſt⸗ und Weſtpreußen ohne Ausſchluß der 
anderen Provinzen zu erlaſſen, um einen Fonds für eine ſolche „Heil⸗ 
anſtalt“ zu ſammeln, wie fie in der Rheinprovinz, in Schleſien, in 
der Mark Brandenburg und bei Hamburg bereits beſteht. Es ſoll 
dieſe „Hellanftalt” in ländlicher Zurückgezogenheit errichtet werden, um 
den durch den Trunk heruntergekommenen Perſonen, die den Ihrigen 
eine große Plage und Laſt ſind, Gelegenheit zu geben, bei ländlicher 
Beſchäftigung und häuslicher Arbeit unter chriſtlicher Pflege und Auf⸗ 
ſicht ein neues Leben anzufangen, um nach beſtandener Bewährungszeit 
geheilt entlaſſen zu werden. 

— (Die häufigen Biſſe von Kreuzottern) mit 
tödtlichem Ausgange, welche in dieſem Jahre bereits bekannt geworden 
ſind, möchten es nicht überflüſſig erſcheinen laſſen, die Aufmerkſamkeit 
auf dieſe einzige Gifiſchlange Deutſchlands zu lenken. Nach dem Biſſe 
durch eine Kreuzotter iſt augenblickliches aber vorſichtiges Ausſaugen 
der Bißwunde dringend anzurathen. Dann bindet man irgend einen 
harten Körper, ein Stückchen Holz, Stein, Metall auf die Bißſtelle 
feſt auf, der erzeugte Druck drängt das Blut in den umliegenden Ge⸗ 
fäßen zurück und unterbricht, indem er ſie ſchließt, ihre aufſaugende 
Thätigkeit. Natürlich iſt ſchleunigſt ärztliche Hülfe zu holen. In 
Gegenden, welche Kreuzottern nachgewieſener Maßen beherbergen oder 
ihrer Beſchaffenheit nach von ſolchen bevölkert fein könnten, iſt es nicht 
gerathen, mit bloßer Hand in den Höblungen abgeſtandener Baum⸗ 
ſtrünke, unter durchwachſenem Steingerölle, in dichtem Kraut oder 
dürrem Waldlaub zu ſtö bern, ſich auf bauſchige Mooslager oder Reis⸗ 
büſchel niederzulaſſen, ehe ſie nicht mit einem ſtiefelbewahrten Fuß oder 
einem Stock geprüft ſind. 

— (Der Poſener Herren ⸗Reiter⸗ Verein) veran⸗ 
ſtaltet ſein Herbſt⸗Meeting diesmal in Bromberg, und zwar am 1. 
Auguſt auf dem Exerzierplatz des 11. Dragoner⸗Regiments an der 
Schubiner Chauſſee. 

— (Neuer gewerblicher Verband.) Die Glaſer⸗Innungen 
der Städte Danzig, Marienburg, Königsberg, Roſenberg⸗Rieſenburg, 
Pr. Eylau, Raſtenburg und Tilſit hielten vor ca. 8 Tagen in 
Königsberg eine Verſammlung ab, in welcher die Stiftung eines 
Provinzial⸗Verbandes der Glaſer für Oſt⸗ und Weſtpreußen beſchloſſen, 
als Ort des nächſten Verbandstages Danzig beſtimmt, zum Vor⸗ 
figenden Glaſermeiſter Störmer⸗Königsberg, zu deſſen Stellvertreter 
Glaſermeiſter Greiſer⸗Danzig gewählt wurde. 5 

— (Böttcher⸗, Korbmacher⸗ und Stellmacher ⸗ 
Innung.) In der am Montag im „Muſeum“ abgehaltenen 
Quartalsſitzung wurden die Herren Stellmachermeiſter Hänecke und 
Korbmachermeiſter Sieckmann als Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. 
Je ein Lehrling wurde zum Geſellen freigeſprochen reſp. in die Innung 
eingeſchrieben. f 

— (Benefiz⸗ Konzert.) Die Kapelle des Infanterie» 
Regiments Nr. 61 veranftaltet morgen im „Volksgarten“ ein Konzert 
zum Benefiz für ihren Kapellmeiſter Herrn Friedemann. Das 


aus den anſprechendſten Muſilpiecen zuſam mengeſetzte Konzertprogramm 


enthält u. A. ein großes Potpourri mit Schlachtmuſik. Bei der all⸗ 
ſeltigen Beliebtheit, derer ſich Herr Kapellmeiſter Friedemann erfreut, 
iſt ein zahlreicher Beſuch des Benefiz⸗Konzerts wohl voraus zuſehen. 

— (Sommertheater.) Unſere Berliner Gäſte bereiteten 
geſtern den Theaterbeſuchern einen überaus heiteren Abend. Es wurde 
„Flatterſucht“, Luſtſpiel in 3 Akten von Viktorlen Sardou, 
deutſch bearbeitet von E. Mauthner, und „Madame Flott“, 
Poſſe in 1 Akt von C. Görlitz aufgeführt. Das erſtere Stück, deſſen 
Handlung in Parks ſpielt, ſchildert in amüſanter Weiſe, wie ein junger 
Ehemann von der Sucht, den Frauen die Kour zu ſchneiden, gründlich 
geheilt wird. Sämmtliche Mitwirkenden leiſteten Vorzügliches, be⸗ 
fonders Frl. Bensberg (Camilla v. Berville), die ihre Rolle als Be⸗ 
ſchützer in des jungen v. Champignac'ſchen Ehepaares mit anerkennens⸗ 
werther Gewandtheit und Sicherheit durchführte, ferner Frl. Emilie 
Flyer (Conſtanze) und die Herren Haack (v. Champignac), Joſef 
Darmer (Herr v. Rieverol) und E. Mauthner. Letzterer ſtellte den 
ſchüchternen Vetter Fridolin dar; ſeine dem Leben abgelauſchte Komik 
hatte einen durchſchlagenden Erfolg. Die Heiterkeit, in welche das 
Publikum verſetzt worden war, erreichte ihren Höhepunkt bei der Auf⸗ 
führung der Poſſe „Madame Flott“. Der Verfaſſer führt den 
Theaterbeſucher in ein trauliches Neſt, welches ſich ein erſt ſeit acht 
Tagen verheirathetes junges Ehepaar, Banquier Eberhard und Frau, 
gebaut hat. Die beiden verliebten Leutchen ſind gerade beim Morgen⸗ 
kaffee und ſchnäbeln ſich wie ein Paar Turteltäubchen. Der harmoniſche 
glückathmende Frieden des Eheidylls wird aber plötzlich durch das 
Erſcheinen des Hauswirths geſtört, welcher ankündigt, den Mlethzins 


der Wohnung vom nächſten Quartal um das Doppelte zu erhöhen. 


Der junge Ehemann findet dieſe Zumuthung an ſeinen Geldbeutel 
unerhört und erwidert, daß er einen höheren Miethszins nicht zahlen 
werde. „Gut,“ meint hobnlächelnd der Wirth, „in einer Stunde 
habe ich die Wohnung vermiethet.“ Da erſcheint die Soldatenwittwe 
Madame Flott auf der Bildfläche; dieſe hat von der Willkür des 
Haustyrannen gehört und beſtärkt die jungen Eheleute in ihrem Wider⸗ 
ſtande. „Wenn ſie es verſtehen,“ meint ſie zu dem Ehepaar, „den 
Leuten, welche ſich die Wohnung anſehen wollen, die Fehler derſelben 
draſtiſch vor die Augen zu führen, wird Niemand die Wohnung miethen.“ 
„Aber die Wohnung hat ja gar keine Mängel“, wirft die junge Frau 
ein. „Schadet nichts,“ erwidert Madame Flott, „dann fingirt man 
Fehler.“ Eberhard und ſeine Frau finden den Plan vortrefflich; 
aber zur Ausführung deſſelben eignet ſich Madame Flott am beſten. 
Dieſe übernimmt daher die Rolle der Hausfrau und es iſt 
ergötzlich, wie ſie den Leuten, welche kommen, um die Wohnung 
in Augenſchein zu nehmen, einen tüchtigen Schrecken vor den 
angeblichen Mängeln derſelben einjagt. Das Ende iſt, daß der filzige 
Wirth die Wohnung nicht anderweitig vermiethen kann, weshalb er 
den Miethszins, den er zu ſteigern gedachte, noch erniedrigen muß; da 
er ferner mit Eberhard gewettet hat, daß die Wohnung in einer 
Stunde vermiethet fein würde, hat er obendrein noch dieſe Wette ver⸗ 
loren. — Herr Ottbert (Eberhard) und Frl. Gertrud Mellenthin 
(Frau Eberhard) waren das zärtlichſte Liebespaar, das wohl auf der 
— Bühne zu denken iſt. Der gelzige Haustyrann wurde von Herrn 
Bing recht launig charakteriſirt. Die energiſche Madame Flott gab 
Frl. Lina Bendel ſehr gelungen. Stürmiſchen Beifall erntete ihr 
Vortrag der Geſangseinlage „Einſt war ſie (er) jung, jetzt iſt ſie (er) 
alt.“ Die Künſtlerin kopirte mit vollendeter Fertigkeit die verſchieden⸗ 
artigſten Perſonen aus dem Leben. — Das Haus war gut beſetzt. 

— (Vokal- und Inſtrumental⸗ Konzert.) Der 
hieſige Geſangverein „Liederkranz“ veranſtaltet am Sonntag den 11. 


* * * * 
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d. Mts. Abends 7%, Uhr im Schützenhausgarten unter Mitwirkung 
der Kapelle des Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2 ein Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert. Die dem hieſigen muſikliebenden Publikum 
hinreichend bekannten tüchtigen Leiſtungen des genannten Geſangvereins 
verſprechen einen genußreichen Abend und können wir daher den Be⸗ 
ſuch des Konzerts warm empfehlen. Das Konzertprogramm iſt mit 
feinem Kunſtſinn gewählt. 

— (Hochwaſſer in Sicht.) Aus Lemberg vom 5. Juli 
wird gemeldet: In Folge des Regenwetters iſt der Waſſerſtand der 
meiſten gallziſchen Flüſſe bedeutend geſtiegen. Der Waſſerſtand des 
Dunieſtr iſt bereits 1 Meter über dem normalen. Von der Welichſel 
iſt bisher noch kein weſentliches Steigen des Waſſerſtandes gemeldet 
worden. 

— (Diebſtahl.) Ein junger Arbeitsburſche wurde ver⸗ 
haftet, weil er ſeinem eigenen Bruder mehrere Bekleidungsgegenſtände 
geſtohlen hat. 

— (Polizeibericht.) 5 Perſonen wurden arretirt, darunter 
ein betrunkener Flößer, der auf der Straße ſkandalirte. 


Mannigfaltiges. ; 

(Diejungen Damen in Neu-Kaledonien) und 

in den in der Nähe liegenden Inſeln gehen in patriarchaliſcher Ein⸗ 
fachheit nach den Brunnen und Quellen, um Waſſer zu ſchöpfen. Hat 
ein Jüngling eine derſelben geſehen und empfindet eine Zuneigung zu 
ihr, ſo verſteckt er ſich in ein Gebüſch oder hinter einem Felſen; naht 
nun das Mädchen mit ihrem Kruge und bückt ſich, um Waſſer zu 
ſchöpfen, ſo benutzt der Freier dieſe wehrloſe Stellung, ſtürzt auf ſie 
los und verſetzt ihr einen Stoß, daß ſie ins Waſſer fällt; dann 
zieht er ſie bei den Haaren heraus, ſchleppt ſie, zuweilen verwundet 
und blutend, in ſeine Hütte, und auf dieſe Weiſe wird ſie ſeine 


Ehefrau. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Juli. Generallieutenant z. D. v. Redern iſt 
geſtorben. Bei Königgrätz kommandirte er das 2. Gardedragoner⸗ 
Regiment, vor Metz und Paris die 13. Kavalleriebrigade. 

Dublin, 7. Juli. In letzter Nacht find ernſte Ruheſtörungen 
nicht vorgekommen. Nur durchzogen zahlreiche Volkshaufen die 
Straßen unter Abſingung des Liedes: „Gott ſchütze Irland.“ 


Für die Redaktion verantwortlich. Paul Dombrowski in Thorn, 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 8. Juli. 
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i : nt glaſig, e - g —158, 
mee de ene e en 
gutbunt mittelſein .. 12729 pfd „ 145 —147 
bunt abfallend 5 121 * = 11 130 
: örnig, ſchwer 5 h -120, 
Baia witeguf 5 118020 pd. „ 117-119 
Hamm ene 115-116 
Gerſte: Brauwa are „ 120122 
| geringe, kleine . „ 112—116 
Erbſen: Kochwaare „ 130-140, 
n Fütterzwee ns Be „ 118—124. 
Hafer; Lein, vol „ 122—136 
mit Wickenbeſaa tz „ 120—122 
Handelsberichte. 
Getreidebörfe. Wetter: Schön Wind: SW 
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Br. 96 bez., 
blieb 96 M. Gd. inländiſch 119 M. Br. 118 M. Gd. Regulirungspreis 
inländ 123 M., unterpoln. 93 M., tranfit 93 M. Gekündigt find 100 To. 


Königsberg, 7. Juli. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pCt. 
Faß. Loco 38.50 M. Br. 38,00 M. G,. —.— M. bez, pro Juli 38,50 
M. Gd. —,— M bez. pro Auguſt 39,00 M. Br., 38,50 M. 


ohne 38,00 
M. Br. . 7 39,00 M. Gd., — 3, 


Gd. —— M bz vio September 39,50 2 


Br 
M ber, pro Oktober 40,00 M d.. 


r., —.— 


Meteorologiſche Beobach 
Thorn den 8. Juli. 
— Windrich⸗ 
8 et Therm. Be⸗ 
m | c, deen vlg | Bemerhung 
7. 2hp| 7592 4 21.7 w° 8 
10hp 759.0 15.0 C 0 
8. 6ha | 756,3 17.5 SWI 2 


M. Br., 95 M. Gd., Sept.⸗Oktober tranſit 96 50 M 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. Juli. 0,68 m. 


(Ruſſiſche 1864. Prämſen⸗Aulelhe) Die wachte 


Ziehung findet am 13 Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von 
ca. 250 Mt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von Mk. 1,60 pro Stück. 4 
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Nachbenannte Perſonen: 

1. Der Reſerviſt, Gemeiner, Franz Carl 
Friedrich Wegner aus Thorn, 25 
Jahre alt, evangeliſch, 

2. der Wehrmann, Gemeiner, Leonhard 
Brien aus Thorn, 29 Jahre alt, 
evangeliſch, 

3. der Wehrmann, Gemeiner, Stefan 
Laskowski aus Thorn, 35 Jahre 
alt, katholiſch, 

werden beſchuldigt, zu Nr. 1 als be⸗ 

urlaubter Reſerviſt, zu Nr. 2 und 3 

als beurlaubte Wehrleute ausgewandert 

zu ſein, ohne von der bevorſtehenden 

Auswanderung der Militärbehörde An⸗ 

zeige erſtattet zu haben, — Uebertretung 

gegen § 360 Nr. 3 des Strafgeſetz⸗ 


bu ieselben werden auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf 


den 22. September 1886 
Vormittags 9 Uhr 

vor das Königliche Schöffengericht hier: 

ſelbſt, im Rathhauſe, zur Hauptver⸗ 

handlung geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben wer⸗ 
den dieſelben auf Grund der nach $ 
472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks⸗Kommando zu Thorn aus⸗ 
geftellten Erklärung verurtheilt werden. 

Thorn, den 1. Juli 1886. 

Roszyk 

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts: 

gerichts III. 


Bekanntmachung. 


Die Anlage von Dachrinnen und 
Abfallröhren am neuen Rauchfourage⸗ 
Magazin Nr. II auf der Culmer Vor⸗ 
ſtadt zu Thorn ſoll in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Zur Verdingung dieſer Arbeiten iſt 
Termin anberaumt und ſind auf Grund 
der im dieſſeitigen Bureau zur Einſicht 
ausliegenden Bedingungen pp. verſiegelte 
mit der Aufſchrift „Offerte zur Anlage 
von Dachrinnen und Abfallröhren“ ver⸗ 
mean Offerten ſpäteſtens bis zum 

Beginn des Termins 


Mittwoch den 14. Juli cr. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Bureau abzugeben. 


Thorn, den 7. Juli 1886. 
Königliches Proviant⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Am 22. Juli d. J. 


Vormittags 9 Uhr 
ſollen in der Gepäckexpedition auf Bahn⸗ 
hof Thorn die in der Zeit vom 1. 
Januar bis Ende März d. J. in den 
Eiſenbahnwagen pp. zurückgelaſſenen 
herrenloſen Gegenſtände öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Die unbekannten Eigenthümer werden 
hiermit aufgefordert, bis längſtens zu 
dem obigen Termine ihre Anſprüche auf 
die zum Verkauf kommenden Gegen- 
ſtände bei uns geltend zu machen. 

Das Verzeichniß derſelben kann bei 
uns täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage, von 8 bis 12 Uhr Vor⸗ 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 5. Juli 1886. 
Königliches Eiſenbahn-⸗Betriebs⸗ 

Amt. 


Bekanntmachung. 

Am 19. Juni d. J. hat der Käthner⸗ 
ſohn Johann Wiepskowski von 
hier, ein Stück Rundholz Weißbuchen 
aus dem Weichſelgrund aufgefiſcht. Das⸗ 
ſelbe iſt 18 und 16 Zoll ſtark und 24 
Fuß lang. Der legitimirte Eigen⸗ 
thümer kann daſſelbe gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten in Empfang nehmen. 

Kaszezorek den 1. Juli 1886. 

Der Gemeinde⸗Vorſteher 
Ozajkowski. 


Pferde⸗Auktion. 
Freitag den 16. Juli cr. 


Vormittags 10 Uhr 
kommen auf dem hieſigen Geſtüthofe 
ca. 14 ältere und jüngere Beſchäler des 
Pommerſchen Landgeſtüts meiſtbietend 
zur Verſteigerung. 
Labes den 16. Juni 1886. 
Der Geſtüt⸗Direktor. 
gez. Freiherr von Massenbach. 
Ein gebrauchter, jedoch 
noch gut erhaltener Kinder: 
wagen wird zu kaufen geſucht. 
Neuſtadt Nr. 239. 1 Treppe. 
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Ausgebot 


von Arbeitskräften. 

Zum 1. Oktober d. J. werden nach 
Ablauf des bezüglichen, auf 3 Jahre 
abgeſchloſſenen Vertrages in dieſſeitiger 
Anſtalt ca. 50 bisher mit Fabrikation 
von Korken beſchäftigte 


Gefangene 
disponibel und ſollen von dem genannten 
Zeitpunkte ab auf weitere 3 Jahre zu 
derſelben reſp. anderen, für die hieſigen 
Anſtaltsverhältniſſe paſſenden Arbeiten 
wieder vergeben werden. 

Auf dieſe Arbeitskräfte reflektirende 
Unternehmer wollen ihre Offerten brief- 
lich mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Arbeitskräfte“ 
bis ſpäteſtens 

zum 14. Juli d. J. 

Vormittags 10 Uhr 
an die unterzeichnete Direktion einſenden. 

Die Bedingungen ſind im Bureau 
der hieſigen Arbeits⸗Inſpektion einzu⸗ 
ſehen oder gegen 1 Mark Kopialien zu 
beziehen. 

Die Kaution beträgt den dreifachen 
Werth des einmonatlichen Arbeitslohnes. 

Cronthal bei Crone a. d. Brahe, 

den 28. Juni 1886. 
Kgl. Direktion der Strafanſtalt. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 9. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
fehl. Kgl. Landgerichtsgebäudes hier⸗ 
E 
mehrere hundert Flaſchen Wein, 
einen Poſten ſehr gut erhaltener 
Möbel, darunter 2 mahag. 
Kleiderſpinde, Spiegel, Tiſche, 
Stühle, Sophas, außerdem 
3 Stand Betten 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verkaufen. 
Ozecholinskl, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Montag den 12. Juli d. J. 


ittags 12 Uhr 
werde ich in Dubiel no 


1 Haus nebſt Schmiede 
und Stall, 


dem Schmiedemeiſter Schmack gehörig, 
auf dem Grund und Boden des Beſitzers 
Hedrioh daſelbſt erbaut, zum Abbruch 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung verſteigern. 
Culmſee, den 6. Juli 1886. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzleher. 
Nachdem ich das 
F. W. Lledtke'sche Grundstück 
in Mocker 
käuflich an mich gebracht habe, zeige 
ich den geehrten Bewohnern von 
Mocker hiermit ergebenst an, dass 
ich das in diesem Grundstücke be- 
triebene 


Colonial-Waaren- 


und 


Restaurations-Geschäft 
mit 
Billardstube und 
Kegelbahn W 
wieder eröffnet habe und bitte mich 
in meinem Unternehmen, welches ich 
in solidester Weise fortführen werde, 

zu unterstützen. 
Hochachtungsvoll 


J. Müller. 


Maurergeſellen 
finden Beſchäftigung bei 
den Bauten der 


Zuckerfabrik Gulmsee. 
Holzverkauf. 


Auf der im Thorner Walde errichteten 
Dampfſchneidemühle werden täglich 


Bretter, Kantholz und 


ten 
zu billigen Preiſen verkauft. 
im Comptoir daſelbſt. 


N va Kr A 
enellZz. 


, 


Vietoria-Garten. 
Heute Freitag den 9. Juli 1886: 


Benefiz-Goncert 


geben von der Kapelle 8. 


e ee enen, 


Ouverturen: 
„Nordiſche Heerfahrt“ von E. 
Zum 


(Kanonenſchläge, 


Anfang 8 Uhr. — 
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Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich mein Lager in 


Wäsche-Artikeln, Weiss- 
waaren etc. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. 


A. Kube, 


Bestellungen 
— 
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ar zum Veneſtz u 
ihres Aupellmeikers Herrn . e 


Beſonders gewähltes Programm u. A.: 
„Der fliegende Holländer“ von R. Wagner.! 


von Hennig. Vorſpiel z. „Parzifal“ von R. Wagner. 
Carneval von Venedig“ Variationen für alle Inſtrumente ꝛc. 


Großes Potpourri mit Schlachtmuſik. 


Es ladet ganz ergebenſt ein 
F. Friedemann, Kapellmeister. 


E . . TEE REHERERERHE 


Benefiz. 
Fee 


auf e speziell Oberhemden, werden 
gut und billig ausgeführt, 


Pomm. Inft.⸗Rgts. Nr. 61 


2heuEẽiꝗ4 


Hartmann. „Die Königs⸗Eiche“ 
„Der 


Schluß: 


Gewehrfeuer ꝛc.) 


Entree 50 Pfennig. 


VFVCCCCCCCFCCCCCCCCCC 


1919717171. 


Elisabethstr. 87. 


M. Lorenz Thorn 


Breiteſtraße 459 gegenüber der Brückenſtraße 
Cigarren-, Cigaretten- und Tabaks-Handlung 
empfiehlt: 

Gute abgelagerte Cigarren in allen Preislagen. 
Speolalität-Oigarre: „Triumph“ Mk. 4,00 per Kiste. 
Tabake verſchiedener Zortirungen. 


Deutsche und französische Spielkarten. 


Obfverpaditiing, 
Montag den 12. Juli cr. 


Vormittags 10 Uhr 
fteht Termin im Gaſthofe zu Oſtro⸗ 
metzko an zur Verpachtung des Obſtes 
in den Obſtgärten zu Oſtrometzko und 
Reptowo. Bietungs⸗Kaution: 300 Mk. 
Das Rentamt Oſtrometzko. 


Einmachglaͤſer 


mit hermetiſchem Verſchluß 


offerirt zu Fabrikpreiſen 


J. Wardacki. 


Unterleibskraukheiten, 
Geſchlechtskrankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, bettnäſſen, Blutharnen, Blafen- 
und Wierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel-Binningen (Schweiz.) (Schweiz.) 


Im erſter Ein erſter Hausknecht 


Arenz-Hötel. 


0 wird verlangt 


i Nach der Saison! 
pen und VNuxkins, 

3] Auzugstoffe etc. 
f zu Inventurpreisen 


Carl Mallon-Thorn. 


2 Läden 


im B. Rogalinskl'ſchen Hauſe von ſo⸗ 
fort zu vermiethen durch 

F. Gerbin. 

Jener. 119 iſt die II. Etage vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

Robert Majewski. 

2 gr. herrſchaftliche Wohnungen 

und eine Mittelwohnung von ſogleich 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 


Hass 
Thorn, Bromb. Vorſt, I. L. 
1 f. m. Z. n. Kab. a. Burſchengelaß 
i. v. 15. d. Mts. oder 1. n. Mts. 
zu verm. Breiteſtr. Nr. 446/47, II. 
e 3 Stuben, Küche, 
auch zum Comptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen 
Annenſtraße 181, 2 Treppen. 
Ei Wohnung von 2 Stuben, Küche 
und Zubehör iſt vom 1. Oktober 
zu verm. Marienſtr. 285. W. Busse. 
(eine Wohnung, beit. aus 6 Zimmern 
nebſt Zubehör, mit Badezimmer, 
Warmwaſſerheizung und Waſſerleitung 
be r 1. Oktober zu verm. Bromberger 
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Um mein Sommerſtoff⸗Lager gänzlich zu räumen, verkaufe ich elegante 
Anzüge zu 40 bis 50 Mark. f 4 = 


Oeffentliche Ladung. 


M. Ziegel. 
Auktion 


Freitag den 9. d. M. von 10 us 
ab. Fortſetzung der Auktion beim 9990 
Major a. D. Rafalski Bäckerſtr. 72 
Es kommen noch Möbeln, Silberſache 2 
1 Patent⸗Cloſet, 1 Sprungfeder⸗ Matrab i 
89 55 Bettkäſten 1 verſchiedene anden 

egenſtände zum Verkau 

genf 3 2 1 uckens 


We 
ariols, Halbverdeckwagen 
K Droſchken, Doppelkaleſche 5 
Verdeckwagen, ein Kremſe 

für 8— 10 Perſonen, für Hoteliers fi 

ſehr eignend, um ſchnell zu räume 


zu billigſten Preiſen verkluflich in 
S. Krüger's Wagenfabt! 


Verloren 


auf dem Wege von Culmer Vorn 
nach der Moder ein Notiz bu 
Abzugeben gegen gute Belohnun 
Reſtaurateur E. de Sombre. 


Starke Arbeitswagen, 
4zöllige vorräthig und billigſt be 
S. Krüger: 
Schützenhausgartell 
Freitag den 9. Juli 


Streich- Concen 


ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗ ‚ati? 
Regiments Nr. 11, 0 Mf 
Anfang 7¼ Uhr. — Entree 20 
Von 9 Uhr ab Schnitt-Billets, 17 
Jol 
Jommer-Theater Thorn. 
Volks- Garten. 


fi iel⸗ 10 
Kr. 
Land 


Er muss auf’s 

Luſtſpiel in 3 Akten von W. Fü 
Ge 

Jommertheafer in Thorn 
(Direktion B. Hannemann.) 


Eröffnung der Sale 
Mitte Juli cr. 


Don Cesar. 
Operette in 3 Akten von N. Dellen 
Preiſe der Plätze, Abonnem 
Decaden wie gewöhnlich. 


Alles Nähere die Zettel — E 
Pferdeſtall vermiethet S. Krug 
Er Laden mit angrenzender Wohl if 
hr 1 Geſchäft eignend, 
ehr billig zu vermiethen. 

Theodor Ru Inskl, 250. 
Schuhmacherſtr. 34 Ai, * 
Ei, Wohnung, II. Etage, 4 Gaſſe 

Küche u. Bodenraum, Hohe 0 
Nr. 66/7, im „Muzeum“ ſo bei 
vermiethen. Bedingungen zu er 


3. 
Herrn B. Hozakowski, Be 


Sri. 109 eine große, eine 
Woh. u. ein Comptoir zu 14 1. 
I m. J. part. z. verm, DBäderlik 
E in möbl. Zimmer webi K 
1 Tr. zu vermiethen BE K ” 
Ei. möbl. Part.⸗Zim. m. ple he 
köſtigung zu verm. Schülerſ 
410 unten links. 
Die Derrfgaftfiche Wohnung, 
Bel⸗Etage, Seglerſtraße 137, I wer 
1. Oktober event. auch früher & 110 
Nähere Auskunft erthei 
J. Kell, Wee 


ger · 
nt, 


miethen. 

gut möbl. Sa Ur 
1 Herren mit auch ohne he 
von ſogleich zu vermiethen Gr. baue 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Hinterhanf⸗ 7 


1 kl. Wohn. verm. Lehrer Wunsch 27 
Täglicher Kalender. — 


1886. 


Auguſt 1 2 


Vorſtadt, Schulſtraße. Ohr. Sand. ! September 1 ie 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


9 0% 
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